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Vegetationseinheiten
Waldsimsen-Sumpfseggen-Erlen-Eschenquellwald, Brennessel-Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Brunnenkressen-Flur,
Hohlzahn-Kohldistel-Brennessel-Hochstaudenflur, Schilf-Quellröhricht
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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Im Übergang von einer z.T. steilen Ackerfläche zur ebenen Niedermoorfläche tritt großflächig Drängewasser aus und führte zur Ausbildung 
eines Bruchwaldes. Die Quellen sind besonders im Zentrum sehr ergiebig. Kleine Wasserläufe durchziehen diesen Teil des Waldes. Ihre 
Sohle ist von Eisenocker bedeckt, das Wasser hat z.T. einen Ölfilm. In Nähe der ergiebigen Quellen hat sich ein Waldsimsen-Sumpfseggen-
Erlen-Eschenquellwald entwickelt. In allen Wasserläufen findet man kleinflächig Fluren des Schmalblättrigen Merks. Auch das Schilf hat sich 
in der Riedfläche ausgebreitet. Die kleineren Schilfflächen dienen den Wildschweinen als Schlafplatz. Wildschweinspuren sind im gesamten 
Wald zu finden. Das Schilfröhricht ragt südlich aus dem Wald heraus. Grundsätzlich dominiert die Erle, die im Zentrum des sehr nassen 
Quellgebietes von einer kleinen Birkengruppe unterbrochen wird. Auf der etwas höher gelegenen Fläche zum Acker findet man vereinzelt
Eiche und Birke. Der Ostteil des Waldes ist trockener. Auch hier ist die Sumpf-Segge zusammen mit dem Schilf noch dominant, jedoch wird 
der Anteil der Brennessel höher. Das Biotop wird durch einen Graben, der es im Norden umschließt, teilweise entwässert. Seine Sohle ist 
zum großen Teil mit einer Brunnenkressenflur bedeckt und hat Verbauungselemente. Auf der Böschung dominieren der Bunte Hohlzahn und 
Brennessel unterbrochen von Schilf und Kohl-Kratzdistel. In den Wald hineinragend hat sich eine Brennesselflur entwickelt. Der Wald hat 
einen hohen Totholzanteil, sowohl stehend als auch liegend, mit aufgerichteten Wurzeltellern. 
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Grünland. intensiv
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop
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Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Scirpus sylvaticus

Alnus incana Fraxinus excelsior Galium aparine Solanum dulcamara
Berula erecta

Fagus sylvatica Circaea lutetiana Cirsium oleraceum Corylus avellana
Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Euonymus europaeus Eupatorium cannabinum
Festuca gigantea Frangula alnus Humulus lupulus Impatiens parviflora
Iris pseudacorus Milium effusum Quercus robur Salix cinerea
Sambucus nigra Silene dioica Sorbus aucuparia Urtica dioica
Galeopsis tetrahit Galium odoratum Paris quadrifolia


